
Berufsbezogene Weiterbildung im Strukturwandel

Herzlich willkommen zur Veranstaltung

Berufsbezogene Weiterbildung 
im Strukturwandel

Präsentation und Diskussion der Studie

 Bei technischen Fragen und Problemen während der Veranstaltung steht 

Ihnen Eileen Blasko gern zur Verfügung, Telefon: (0341) 9939 2318
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Ablauf

 13:00 – 13:10 Uhr Begrüßung, Kurzvorstellung BiSMit
Jenny Richter, Annika Schindelarz

 13:10 – 13:25 Uhr Einstieg in das Thema: Bedeutungsgewinn von 
Weiterbildung im Rahmen des Strukturwandels
Dr. Stefan Haunstein

 13:25 – 14:15 Uhr Einblicke in die regionale Weiterbildungslandschaft:
Zentrale Ergebnisse der Studie
Dr. Stefan Haunstein

 14:15 – 14:25 Uhr Pause

 14:25 – 15:25 Uhr Podiumsdiskussion
Dr. Lars Knopke, Franziska Lorz, Sven Mochmann, Dr. 
Stefan Haunstein, Moderation: Annika Schindelarz

 15:25 – 15:30 Uhr Ausblick und Verabschiedung
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Jenny Richter

Kurzvorstellung BiSMit
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• Netzwerkbüro Bildung im Strukturwandel in Mitteldeutschland 
(BiSMit) ist Teil des Kompetenzzentrums Bildung im Strukturwandel 
(KoBiS)

• Förderung: BMBF (07/20 bis 12/24)

• Ziel: Bildungsakteure und ihre Kooperationspartner in den drei 
Braunkohlerevieren dabei unterstützen, Bildungsangebote dem 
Strukturwandel anzupassen und Strategien für eine zukunftsfähige 
Bildungslandschaft zu entwickeln 

• Gemeinsame Produkte: u. a. Werkstattberichte

Kurzvorstellung BiSMit
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Kurzvorstellung BiSMit

• Trägerinstitut: DJI – Deutsches 

Jugendinstitut e. V.

• Kooperationspartner: Europäische 

Metropolregion Mitteldeutschland 

(EMMD)

• Aufgaben: 

• Regionales Bildungsmonitoring 

aufbauen und etablieren

• Wissenschaftliche Studien 

durchführen

• In regionalen Strategiegruppen 

mitwirken

• Regionale Diskursformate über 

Bildung und Strukturwandel 

organisieren
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Kurzvorstellung BiSMit
Regionales Bildungsmonitoring aufbauen und Daten gemeinsam mit Bildungsakteuren diskutieren

Wissenschaftliche Studien durchführenRegionale Diskursformate über Bildung und 

Strukturwandel organisieren
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Stefan Haunstein

Einstieg in das Thema 
Bedeutungsgewinn von Weiterbildung 

im Rahmen des Strukturwandels
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 Weiterbildung kann auf verschiedenen Ebenen positive Wirkung entfalten

Gesellschaftspolitische Ebene 

 Erhöhung der Arbeitsmarktchancen

 Positive Effekte auf das 

Einkommensniveau 

Ebene der Arbeitgeber 

Volkswirtschaftliche Ebene 

Individuelle Ebene 

 Steigerung des Innovationsvermögens 

und der Leistungsfähigkeit von 

Unternehmen

 Mittel zur Beschäftigtenbindung 

 Beitrag zur Senkung der 

Arbeitslosenquote 

 Entlastung der staatlichen 

Sicherungssysteme 

 Beitrag zur sozialen Durchlässigkeit und 

zur Chancengerechtigkeit

Einstieg in das Thema
Bedeutungsgewinn von Weiterbildung im Rahmen 

des Strukturwandels
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Einstieg in das Thema
Bedeutungsgewinn von Weiterbildung im Rahmen 

des Strukturwandels

9

Strukturwandel-Dimension Bezug zu Weiterbildung

Demografischer Wandel Rückgang der Zahl der Erwerbspersonen  Verschärfung des

Arbeitskräftemangels

Bedeutungsgewinn älterer Beschäftigter für den Arbeitsmarkt

Ausdehnung der individuellen Phase des Dazulernens

Dekarbonisierung Bedeutungsverlust fossiler Energieträger

Aufkommen neuer Tätigkeitsfelder in „grünen“ Technologien

Umbau ganzer Branchen in Richtung Klimaneutralität (z. B. 
Automobilindustrie, chemische Industrie) verändert 
Kompetenzanforderungen

Digitalisierung „Substituierbarkeitspotenziale“ durch digitale Technologien und 
automatisierte Anwendungen

Erfordernis zur Aneignung digitaler Kompetenzen
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Verwendung der Begriffe in den Koalitionsverträgen der Bundesregierungen seit 

1990 (eigene Berechnungen; eigene Darstellung)

Einstieg in das Thema 
Bedeutungsgewinn von Weiterbildung im Rahmen 

des Strukturwandels
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Einstieg in das Thema
Bedeutungsgewinn von Weiterbildung im Rahmen 

des Strukturwandels

Arbeit-von-morgen-Gesetz
„Mit dem Gesetz sollen die Förderinstrumente der Arbeitsmarktpolitik weiterentwickelt werden, um 
die Menschen in Deutschland rechtzeitig auf die Arbeit von morgen vorbereiten zu können. Angesichts 
der Erkenntnis, dass in lebensbegleitendem Lernen und Weiterbildung der Schlüssel zum Erhalt der 
Beschäftigungsfähigkeit im Strukturwandel liegt, sollen besonders die Möglichkeiten von 
Weiterbildung und Qualifizierung in besonderen Situationen weiter gestärkt werden.“ (BMAS 2020)

 2019: Veröffentlichung der Nationalen 

Weiterbildungsstrategie

 2019: Qualifizierungschancengesetz

 2020: Gesetz zur Förderung der beruflichen Weiterbildung im Strukturwandel und 

zur Weiterentwicklung der Ausbildungsförderung (kurz: Arbeit-von-morgen-Gesetz)

 2023 (aktuell im Entwurfsstatus): Weiterbildungsgesetz  beinhaltet u. a.  

Möglichkeit einer bezahlten Bildungszeit
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Stefan Haunstein

Einblicke in die regionale 
Weiterbildungslandschaft
Zentrale Ergebnisse der Studie
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Zentrale Ergebnisse der Studie

Studiendesign und Methodik

13

 Ziele:

• Erfassung aktueller Entwicklungen der 
berufsbezogenen Weiterbildung mit Blick auf den 
Strukturwandel im Mitteldeutschen Revier

• Überblick über die Akteurslandschaft, Offenlegung 
von Herausforderungen und Potenzialen 

• Koordinations- und Kooperationsstrukturen

 Methodik:

• Qualitatives Design

• Dokumentenanalysen

• Interviews mit Expertinnen und Experten

• Perspektivenvielfalt

• Institutionen (u. a. BA, Kammern, Verbände)

• Bildungsdienstleister (u. a. kommerzielle, 
gemeinschaftliche, VHS, Hochschulen)

• Nachfrageseite

13
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Unternehmen / Arbeitskräfte Institutionen 

Zentrale Ergebnisse der Studie

Zuschreibung von Relevanz

 Konsens, dass Weiterbildung an Bedeutung 

gewinnen muss, um zukünftige 

Fachkräftebedarfe zu decken

 Positionierung etablierter Akteure, u. a.

• BA (Berufsberatung im Erwerbsleben)

• Kammern

• Hochschulen

 Neue Strukturen, u. a.

• Regionale Zukunftszentren (seit 2019)

• Weiterbildungsagentur Sachsen-Anhalt (seit 

2021)

• ZEFAS – Zentrum für Fachkräftesicherung 

und Gute Arbeit Sachsen (seit 2022)

„Also ich glaube, es wurde noch nie so 
viel getan wie heute. Ich bin seit zig 
Jahren in dem Geschäft; und meines 
Erachtens sind wir jetzt an einer Stelle, 
an die ich uns schon vor fünf bis zehn 
Jahren gewünscht hätte. Also nicht mal 
nur die Weiterbildung an sich, sondern 
auch dieser in die Zukunft gerichtete 
Blick. Also was für die Zukunftsfähigkeit 
dieser schon bestehenden 
Unternehmenslandschaft zu tun. Also da 
finde ich schon, dass da sehr viel passiert 
gerade. (…) Insbesondere die berufliche 
Weiterbildung hat von den politischen 
Akteuren aus gesehen wirklich an 
Bedeutung gewonnen.“ 
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Unternehmen / Arbeitskräfte Institutionen 

Zentrale Ergebnisse der Studie

Zuschreibung von Relevanz

„Während wir es im Bereich der Kleinunternehmen 

tatsächlich so erleben, (…) nehmen wir jetzt mal den 

Handwerksbereich, dass die Unternehmen wirklich 

volle Auftragsbücher haben und eigentlich jeden 

Mitarbeiter ständig benötigen. Und Personalpolitik 

eher tagesgetrieben ist, und nicht: ‚Wo stehen wir in 

zwei Jahren oder wo stehen wir in fünf Jahren?‘“ 

Unternehmen

 Schwerpunkt auf Gewinnung neuer MA statt 
auf Qualifizierung bisheriger MA zu setzen

 Insbesondere KMU tun sich im Feld der 
Weiterbildung schwer – hemmende Faktoren:

• hoher Auftragsbestand bindet personelle 
Ressourcen

• Unsicherheiten über Geschäftsperspektive

• kaum strategische 
Personalentwicklungsplanung

• Sorge, weiterqualifizierte Arbeitskräfte zu 
verlieren – „Weiterbildungsverhinderung“
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Unternehmen / Arbeitskräfte Institutionen 

Unternehmen

 Schwerpunkt auf Gewinnung neuer MA statt 
auf Qualifizierung bisheriger MA zu setzen

 Insbesondere KMU tun sich im Feld der 
Weiterbildung schwer – hemmende Faktoren:

• hoher Auftragsbestand bindet personelle 
Ressourcen

• Unsicherheiten über Geschäftsperspektive

• kaum strategische 
Personalentwicklungsplanung

• Sorge, weiterqualifizierte Arbeitskräfte zu 
verlieren – „Weiterbildungsverhinderung“

Arbeitskräfte

 Gute Arbeitsperspektiven bremsen 
Ambitionen zur Weiterbildung  

Zentrale Ergebnisse der Studie

Zuschreibung von Relevanz

„Die Arbeitskräfte, die reißt man sich gegenseitig 

aus der Hand! Momentan. Und da gerät dieser 

Punkt Weiterbildung so ein bisschen in 

Rückstand. Denn wenn ich mich jetzt jederzeit 

irgendwo in einem Unternehmen bewerben kann, 

und der dann sagt: ‚Komm rein! Ich brauch dich 

unbedingt!‘, wozu soll ich mich da weiterbilden? 

Oder wo soll da der Anreiz sein, sich 

weiterzubilden? Wenn ich mit dem Stand, wo ich 

bin, hier überall genommen werde! Wenn ich 

rausfalle auf der einen Straßenseite, und auf der 

anderen falle ich wieder rein! Dann ist es schon 

schwierig, zu sagen: ‚Okay, da setze ich mich jetzt 

aber noch mal zwei, drei Jahre abends hin und 

mache mal was für mich. Warum soll ich das tun?‘ 

Wenn ich sowieso überall gebraucht und gefragt 

bin.“
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These I
Zuschreibung von Relevanz 

Entgegen der politischen Bestrebungen, verstärkt 

Aufmerksamkeit für das Thema Weiterbildung zu erzeugen, 

herrscht bei den Adressaten (Arbeitskräften, Unternehmen) 

noch große Zurückhaltung. Dabei bremst der 

Fachkräftemangel von heute die Ambitionen, die 

Fachkräftebedarfe von morgen in den Blick zu nehmen. Von 

der Etablierung einer Weiterbildungskultur sind 

insbesondere KMU noch weit entfernt.
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Zentrale Ergebnisse der Studie

Orientierungsangebote und Förderkulisse

Orientierungsangebote

 Große Bandbreite an Orientierungs- und 

Beratungsangeboten (in Präsenz, online, 

telefonisch) 

 Vielzahl an Datenbanken (national, regional, 

träger- und branchenspezifisch)

 Potenziale bei aufsuchenden 

Beratungsangeboten

„Ich glaube auch nicht, dass wir einen 
Mangel an Beratungsangeboten haben. 
Ich glaube, die Herausforderung, die es 
zu meistern gilt (…) ist, die Dinge so 
miteinander zu vernetzen, dass sie als 
ein Beratungs- und ein Förderangebot 
bei den Nachfragenden ankommen. 
Denn der sieht in dem Dschungel, den 
wir haben, bisweilen nicht durch; und 
das ist schon eine Hürde, die zu nehmen 
ist. Und Hürden sind in dem Prozess, wie 
der Name schon sagt, eher hinderlich als 
förderlich. Und wir sollten alles tun, 
Barrieren abzubauen und ein 
gemeinsames Vorgehen da zu 
organisieren.“ 

„Man müsste viel, viel transparenter und direkter an 
die Unternehmen herantreten, zu sagen: ‚Das und 
das sind die Möglichkeiten, um Ihre Mitarbeiter zu 
qualifizieren, auszubilden, weiterzubilden.‘ Grad im 
Handwerk, da haben viele noch nie was vom 
Qualifizierungschancengesetz gehört. Das hören die 
zum ersten Mal!“
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Zentrale Ergebnisse der Studie

Orientierungsangebote und Förderkulisse

„(…) Thema Bürokratie-Abbau. Weil es ist 

super, dass politische Förderprogramme 

irgendwo initiiert werden. Sie müssen nur 

möglichst händelbar sein. Und auch schnell 

kommuniziert und klar kommuniziert, und dann 

auch in der Anwendung und Umsetzung mit 

möglichst wenig Aufwand für die Nutzer. (…) 

Es gibt wirklich viele Unternehmer, die sagen: 

‚Oh nee, ich fülle jetzt hier nicht 20 Anträge 

aus, muss dreimal zur Agentur, damit ich 

irgendeinen Zuschuss kriege für einen 

Mitarbeiter, der hier qualifiziert werden soll.‘ 

(…) Also nehmen wir wirklich diesen kleinen 

Mittelstand, für die ist das absolut 

abschreckend, dieser Bürokratismus. Und dann 

verzichten die lieber darauf.“

Förderkulisse

 Vielfalt an Förderprogrammen (Bund, 

Länder) hat zu Unübersichtlichkeit 

geführt

 Befristung von Förderprogrammen 

schürt Unsicherheiten bei 

Weiterbildungsplanung

 Bürokratische Hürden hemmen KMU, 

öffentliche Fördermittel in Anspruch 

zu nehmen
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These II
Orientierungsangebote und Förderkulisse

Im Bereich Weiterbildung besteht eine große Vielfalt an 

Orientierungsangeboten, Datenbanken, Förderprogrammen 

und Förderregularien. Diese Vielfalt erschwert es 

Weiterbildungsinteressierten, sich im Feld zurechtzufinden. 

Es braucht mehr aufsuchende Beratung, um Unternehmen 

und Arbeitskräfte für Weiterbildung zu sensibilisieren und 

gezielt zu Inhalten, Formaten und Fördermöglichkeiten im 

Bereich Weiterbildung zu informieren. 
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 Betonung, dass es wichtig ist,  

eine vielfältige regionale 

Weiterbildungslandschaft zu 

erhalten und zu pflegen

• Vermeidung langer Wege –

insbesondere in ländlichen 

Räumen

• „regionale Kompetenz“ –

regional eingebettete 

Bildungsdienstleister wissen 

um die Strukturen und Bedarfe 

der regionalen Wirtschaft

„Es ist oftmals eine Stärke der kleineren Träger, die 
kennen den ganzen Bedarf der Unternehmen 
natürlich sehr gut. Die sind oft mit den 
Unternehmen seit vielen Jahren in einem guten 
Austausch und wissen zumindest, was diese 
Unternehmen benötigen. (…) Es ist aus unserer 
Sicht immer ganz wichtig, dass man so was hat wie 
regionale Kompetenzen. (…) Und da ist natürlich 
immer ein Problem, wenn dann auf einmal ein 
großer, bundesweit agierender Träger, der aber 
vielleicht in der speziellen Region überhaupt nicht 
bisher vertreten war, wenn der zum Beispiel bei 
Ausschreibungen dann zum Zuge kommt mit seinen 
Konzepten, aber der eigentlich die ganzen 
Unternehmen vor Ort gar nicht kennt.“ 

Zentrale Ergebnisse der Studie

Blick auf die Bildungsdienstleister

Wirklichkeit Anspruch 
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Zentrale Ergebnisse der Studie

Blick auf die Bildungsdienstleister

Wirklichkeit Anspruch 

„Deutschland spricht auch davon: 
‚Wir wollen jetzt die 
Weiterbildungsrepublik sein‘, ja, 
da gibt’s das Schlagwort 
‚Weiterbildungsrepublik‘, und was 
ich immer höre aus den 
Schilderungen von den Trägern, 
(…) da haben wir eher das 
Gegenteil davon. Also die 
Situation spitzt sich für die Träger 
eher weiter zu. Wenn man das so 
hört, müsste man ja denken: Das 
ist das goldene Zeitalter für die 
Träger. Also davon kann man 
jedenfalls gegenwärtig 
überhaupt nicht sprechen.“ 

 „enormer Preiswettkampf“  Konzentrationsprozesse 

und zum Teil Rückzug aus der Fläche
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 „enormer Preiswettkampf“  Konzentrationsprozesse 

und zum Teil Rückzug aus der Fläche

 „Gefahr“, dass regionale Angebote gegenüber 

überregionalen Angeboten an Boden verlieren

23

„Also es gibt (…) dieses Phänomen, 
dass tatsächlich viel 
Weiterbildungsgeld auch des 
Landes, in Anführungsstrichen, ins 
Ausland abfließt. (…) Also ganz 
heißes Thema mit Sicherheit bei den 
privaten Bildungsanbietern ist diese 
ganze Digitalisierungsgeschichte, 
also alles, was diese Online-
Trainings angeht. (…) Wenn ich dort 
einen bundesweit tätigen, super 
plattformmäßig ausgestatteten 
Bildungsanbieter habe, der ist dann 
plötzlich hier präsent, wo er vorher 
nicht war und das auch niemanden 
interessiert hat, aber seit Corona ist 
er eben plötzlich da.“

Zentrale Ergebnisse der Studie

Blick auf die Bildungsdienstleister

Wirklichkeit Anspruch 
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 „enormer Preiswettkampf“  Konzentrationsprozesse 

und zum Teil Rückzug aus der Fläche

 „Gefahr“, dass regionale Angebote gegenüber 

überregionalen Angeboten an Boden verlieren

 Insbesondere bei Weiterbildungsanbietern im 

gewerblich-technischen und handwerklichen Bereich 

überlagern sich mehrere Herausforderungen: 

• Hohe Investitionskosten für moderne Technik bei 

gleichzeitig rapidem technologischen Fortschritt 

• Schwierigkeiten der Gewinnung und Bindung von 

Lehrkräften

• Bundesdurchschnittskostensätze verschärfen 

Wettbewerbsdruck

24

Zentrale Ergebnisse der Studie

Blick auf die Bildungsdienstleister

Wirklichkeit Anspruch 
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These III
Bildungsdienstleister

Es ist wichtig, eine vielfältige regionale 

Weiterbildungslandschaft zu erhalten und zu pflegen. 

Allerdings hat sich die Situation für viele regionale 

Bildungsdienstleister in den vergangenen Jahren 

zugespitzt. Es besteht Anlass zur Sorge, dass sie im 

Wettbewerb mit überregionalen Dienstleistern und Online-

Anbietern ins Hintertreffen geraten – und so die Region 

insgesamt geschwächt wird.
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Zentrale Ergebnisse der Studie

Kooperation und Koordination

 Kooperationen sind wichtig, um die 

Weiterbildungslandschaft vital zu halten

 Allerdings bestehen dabei noch erhebliche 

unausgeschöpfte Potenziale 

• Zwischen Bildungsdienstleistern und 

Unternehmen – z. B. Bereitstellung von 

Lehrkräften, gemeinsame Nutzung von 

Maschinen, Beteiligung an Investitionen

„Also in den letzten 30 Jahren ist es mir 

nicht bekannt, dass sich irgendein 

Unternehmen hier an einer Maschine 

beteiligt hat; hier oder in irgendeinem 

anderen Bildungsdienstleister mal 

schnell 100.000 Euro überwiesen hat, 

damit er Maschinen kaufen kann; nee.“ 
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Zentrale Ergebnisse der Studie

Kooperation und Koordination

 Kooperationen sind wichtig, um die 

Weiterbildungslandschaft vital zu halten

 Allerdings bestehen dabei noch erhebliche 

unausgeschöpfte Potenziale 

• Zwischen Bildungsdienstleistern und 

Unternehmen – z. B. Bereitstellung von 

Lehrkräften, gemeinsame Nutzung von 

Maschinen, Beteiligung an Investitionen

• Zwischen Bildungsdienstleistern

„Und es macht sicherlich auch absolut 
Sinn, Weiterbildung auch gar nicht 
mehr bei einem Bildungsdienstleister 
zu verorten oder bei mehreren, 
sondern das Thema auch im Verbund 
zu denken. Also Netzwerken nicht nur 
in der Beratungs- und Förderstruktur, 
sondern Netzwerken auch in der 
Angebotsstruktur stärker 
auszuprägen. Es soll immer wieder 
vorkommen, dass eben 
Bildungsbedarfe nicht gedeckt werden 
können, weil eben gar keine kritische 
Masse bei einem Bildungsdienstleister 
zusammenkommt; aber wenn sich 
mehrere zusammentun würden in 
einem Verbund und Teile abdecken 
würden, (…) gäbe es sicherlich eine 
höhere Chance, Bildungsbedarfe auch 
umzusetzen.“
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Zentrale Ergebnisse der Studie

Kooperation und Koordination

 Kooperationen sind wichtig, um die 

Weiterbildungslandschaft vital zu halten

 Allerdings bestehen dabei noch erhebliche 

unausgeschöpfte Potenziale 

• Zwischen Bildungsdienstleistern und 

Unternehmen – z. B. Bereitstellung von 

Lehrkräften, gemeinsame Nutzung von 

Maschinen, Beteiligung an Investitionen

• Zwischen Bildungsdienstleistern

 Unklarheit, wer „Scharnierfunktion“ 

übernehmen könnte

„Da wäre es schon wünschenswert, dass 
sich einer mehr noch einer 
Koordinierungsaufgabe widmet bei den 
gewerblich-technischen Sachen. Weil ich 
unter Umständen sehr, sehr kleine 
Fallzahlen an Qualifizierungsbedarfen in 
den Unternehmen habe, wo sich’s kaum 
lohnt, etwas zu tun. Und da etwas mal zu 
bündeln und zu sagen (…): ‚Wir gucken 
mal, wer will denn die nächsten Jahre den 
Weg in der Robotik gehen? Wer hat denn 
da Bedarf an Weiterbildung?‘ Oder beim 
3D-Druck oder so, dass man da schon 
versucht, mehr die Bedarfe in den 
einzelnen Unternehmen, in sehr 
verschiedenen Branchen auch, mal 
zusammenzufassen. Das, glaube ich, hat 
in meinen Augen am meisten noch 
Potenzial.“ 
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These IV
Kooperation und Koordination

Um eine regionale Bildungslandschaft vital zu halten, 

braucht es Kooperationen. Hierbei bestehen noch 

erhebliche unausgeschöpfte Potenziale. Besonders 

Unternehmen sollten verstärkt eingebunden werden (z. B. 

Bereitstellung von Lehrpersonal, Kofinanzierung moderner 

Maschinen, …). Zudem brauchen regionale 

Bildungsdienstleister gezielte Unterstützung (z. B. zur 

Verbesserung ihrer digitalen Formate), um sich am Markt 

behaupten und ihre regionalen Kompetenzen entfalten zu 

können.
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Podiumsdiskussion
Dr. Lars Knopke │ Franziska Lorz │ Sven Mochmann
Dr. Stefan Haunstein │ Moderation: Annika Schindelarz
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These I – Zuschreibung von Relevanz 
Entgegen der politischen Bestrebungen, 
verstärkt Aufmerksamkeit für das Thema 
Weiterbildung zu erzeugen, herrscht bei den 
Adressaten (Arbeitskräften, Unternehmen) 
noch große Zurückhaltung. Dabei bremst der 
Fachkräftemangel von heute die Ambitionen, 
die Fachkräftebedarfe von morgen in den 
Blick zu nehmen. Von der Etablierung einer 
Weiterbildungskultur sind insbesondere KMU 
noch weit entfernt.

These II – Orientierungsangebote / Förderkulisse
Im Bereich Weiterbildung besteht eine große 
Vielfalt an Orientierungsangeboten, Daten-
banken, Förderprogrammen und Förder-
regularien. Diese Vielfalt erschwert es 
Weiterbildungsinteressierten, sich im Feld 
zurechtzufinden. Es braucht mehr aufsuchende 
Beratung, um Unternehmen und Arbeitskräfte 
für Weiterbildung zu sensibilisieren und gezielt 
zu Inhalten, Formaten und Fördermöglichkeiten 
im Bereich Weiterbildung zu informieren. 

These III – Bildungsdienstleister
Es ist wichtig, eine vielfältige regionale 
Weiterbildungslandschaft zu erhalten und zu 
pflegen. Allerdings hat sich die Situation für 
viele regionale Bildungsdienstleister in den 
vergangenen Jahren zugespitzt. Es besteht 
Anlass zur Sorge, dass sie im Wettbewerb mit 
überregionalen Dienstleistern und Online-
Anbietern ins Hintertreffen geraten – und so 
die Region insgesamt geschwächt wird.

These IV – Kooperation und Koordination
Um eine regionale Bildungslandschaft vital zu 
halten, braucht es Kooperationen. Hierbei 
bestehen noch erhebliche unausgeschöpfte 
Potenziale. Besonders Unternehmen sollten 
verstärkt eingebunden werden (z. B. Bereit-
stellung von Lehrpersonal, Kofinanzierung 
moderner Maschinen,…). Zudem brauchen 
regionale Bildungsdienstleister gezielte Unter-
stützung (z. B. zur Verbesserung ihrer digitalen 
Formate), um sich am Markt behaupten und ihre 
regionalen Kompetenzen entfalten zu können.

Thesen I bis IV
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Annika Schindelarz │ Dr. Stefan Haunstein

Ausblick und Verabschiedung

B
il

d
: S

te
fa

n
 H

a
u

n
st

e
in



Netzwerkbüro Bildung im Strukturwandel

in Mitteldeutschland – BiSMit

www.bismit.de

Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 

Wir wünschen Ihnen einen  schönen Nachmittag.

www.bismit.de

[Bild noch hinzufügen]
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